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Franzöſiſche Grähen am Damenwege erſtürmt
Schwere Verluſte der Feinde

W T Großes Hauptquartier 23 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der flandriſchen Front und im Artois beeinträch

tigte bis in die Nachmittagsſtunden Regen die Kampf
tätgkeit der Artillerie Sie war dann lebhaft nahe der
Küſte von Bixſchote bis Armentiéres und zwiſchen Loos
und Bullecourt

Wie in der Nacht zu geſtern wurden auch heute vor
Hellwerden an mehreren Stellen engliſche Erkundungs
abteilungen zurückgeworfen

Ausdehnung der engliſchen Front
Amſterdam 22 Juni Algemeen Handelsblad

berichtet aus London daß engliſche Truppen den bisher
von franzöſiſchen und belgiſchen Truppen beſetzten Ab
ſchnitt der Weſtfront von Ypern übernommen haben

die italieniſchen Verluſte an der
Tiroler Front

Wien 22 Juni Verläßlichen Nachrichten zufolge
haben die Jtaliener bei den noch nicht völlig abgeſchloſſe
nen Kämpfen an der Tiroler Front auf der Hochfläche
der Sieben Gemeinden bisher einen Geſamtverluſt von
etwa 10 000 bis 50 000 Mann erlitten Demgegenüber
ſteht als einziger Gewinnpoſten der äußerſt geringe
Raumgewinn von etwa einem Kilometer Breite und
kanm hundert Schritt Tiefe auf dem Grenzkamm

B 3
Niedergang der norwegiſchen

Handelsflotte

der gewalttätigen

wHeeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Geſtern früh nahmen nach kurzem kräftigem Wir

kungsfeuer von Artillerie und Minenwerfern Abteilun
gen niederſächſiſcher Regimenter am Chemin des Dames
einen Teil der franzöſiſchen Stellung ſüdöſtlich von
Filain im Sturm und hielten die in etwa l Kilo
meter Breite und 500 Meter Tiefe gewonnenen Gräben
gegen drei heftige Gegenſtöße Der Feind erlitt ſchwere
Verluſte da auch die flüchtende Grabenbeſatzung von
unſerem Abriegelungsfeuer gefaßt wurde Dreihundert
Gefangene konnten zurückgeführt werden

weſtlich des Cor
ohne einen Vorteil zu

Die Franzoſen griffen morgens
millet abends bei Vauxaillon an
erzielen

Oeſtlich von Craonne und auf
brachten uns Erkundungsſtöße

beiden Magsufern
Gefangene ein

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Längs der Front nur die übliche Gefechtstätigkeit

Franzöſiſche Aufklärungstruppen ſind nördlich von St
Mihiel und öſtlich der Moſel abgewieſen worden

4

Ruſſiſcher Proteſt gegen die
Drangſalierung Griechenlands

Stockholm 23 Juni Erſt neulich hat man in
Rußland gegen die italieniſche imperialiſtiſche Annexion
Albaniens unter der Maske einer Autonomie proteſtiert
Jetzt proteſtiert die proviſoriſche Regierung gegen die
Drangſalierung der griechiſchen Unabhängigkeit die in

Entthronung König Konſtantins
gipfelt Nach einer Meldung in Stockholms Tidningen
aus Haparanda wurde auf dem allgemeinen Arbeiter
und Soldaten Kongreß in Petersburg die Meinung aus
geſprochen daß es unbegreiflich wäre falls die provi

ſoriſche Regierung an dem Gewaltakte gegen Griechen
land beteiligt geweſen ſein ſollte Jm Anſchluß daran er
klärte Tſeretelli daß Rußland durch den Miniſter
des Aeußern Teretſchenko gegen die in Frage kommende
Gewalttat proteſtiere Berl Tagebl

König Konſtantin
Zürich 23 Juni Ein Vertreter der Neuen Zürcher

J zeitung hatte mit König Konſtantin in LuganoKopenhagen Juni Nntivnaltibende meldet rus eine Unterredung in deren Verlauf der König erklärt
rn t a n a er Vorſitzende des norwegi er danke der ganzen Schweiz für die Gaſtfreundſchaft

ſchen Reeder verbandes teilte in der General ſie ihm biete Er hoffe in der Schweiz wenig
er ſammlung des Verbandes mit daß die norwegiſche ſten s die Kriegszeit zu verbringen wobei er in
ne ftvtte i bens während des Krieges 535 Schiffe größter Einfachheit und qußerhalbjederpolit

zuſammen 818 88 Tonnen verloren habe Bei ſchen Aktion leben wolle Die Umgebung des
riegsausbruch betrug die Tonnage der Schiff über Königs verſicherte daß kein Grieche in Athen
100 Tonnen 2600 000 Tonnen ſomit ſind ungefähr jemals die Waffen für die Entente ergreifen

Drittel verloren gegangen Die Er werde Bwährend des Krieges
belaufen ſich auf

Abgang der
Schiffs

beträgt iſt
ungefähr um

1914

B Z
Verſenlt und geſunken

Genf 23 Juni Jn St Rafael traf die Beſatzungzweier Thenter Segler ein die am Juni von
einem deutſchen Boot verſenkt wurden Jn Oran kam
die Beſatzung des ſpaniſchen Seglers Eſperanta an der
am 16 Juni durch Kanonenſchüſſe eines Bootes ver
ſenkt wurde Am 15 Juni torpedierte ein Tauchboot
einen franzöſiſchen im Geleitzuge fahrenden Dampfer im

Gascogner Golf Voſſ 3Ztg
Madrid 19 Juni Jmparcial zufolge iſt der

Handelsflotte
durch Kauf

Da der natürliche
Zeitraum einſchließlich der
Ausland 702 000 Tonne

Handelsflotte
9 e Tr

jän zun gen der
urch Neubauten
18000 Tonnen
Schiffe im gleichen

rkäufe ins
norwegiſche
000 T onn en

oder

ſomit heute
nger als im Auguſt

engliſche Dampfer Ballat 12860 Br Reg To
ans Liverpool mit Erzladung für England in der Nähe
von Almerig Südſpanien geſtrandet Boote habenin der Nähe von San Sebaſtian einen Damyree unbe

kannter Nationalität von ungefähr 6000 Tonnen ver
ſenkt ferner den von den Portugieſen beſchlagnahmten
deutſchen Dampfer Energie 740 Br Reg To mit
Pferden und Schweinen von Caſablanca nach Bordeaux

unterwegs B 3Rotterdam 23 Juni Nach dem Maasbode ſind
die beiden norwegiſchen Schiffe Roald

Toſto am 17 Juni auf Minen
Der franzöſiſche Minen

Mine ge

Amundſen und
gelaufen und geſunken

cher Anjou iſt am 17 Juni auf eine
ifen und geſunken

Einſtellungdesſchwediſch ruffiſche

Jeviſenverkehrs
tockholm 23

jamacht daß

He u t wir

ruſſiſche Krei un deswegen ranß
Jechlagnahme der für die Neu

tralen beſtimmten Ausfuhrwaren
Genf 23 Juni Wilſon wird heute die Be

ſchlagnahme der für die Neutralen beſtimmten Ausfuhr
waren verkünden Er gibt ſich aber damit noch nicht zu
frieden Der Präſident will anſcheinend ſo telegraphiert
der Waſhingtoner Korreſpondent des Petit Pariſien
vom Kongreß Generalvoll machten für die
Kontrolle oder Beſchlagnahme aller Kohlen
bergwerke Munitionswerkſtätten über
haupt der geſamten Kriegsinduſtrie erlangen

Eiſenbahnerfſtreik
Stockholm 23 Juni Zu dem Eiſenbahnerſtreit auf der Strecke Petersburg Moskau

erfahre ich ruſſiſcherſeits daß eine Ausdehnung des
Streikes als faſt ſicher gefürchtet wird Jn dieſem Falle
wird die völlige Zerſtörung des wirtſchaft
lichen Lebens Rußlands erwartet Beſonders
bereitet die Lebensmittelverſorgung Petersburgs große
Schwierigkeiten da ſie vorzüglich aus Südrußland ſtatt
findet B 3

Verlegung der Petersburger
Fabriken

Zürich 23 Juni Das ukraini Büro meldet
Abſicht die Räumung aller

Fabrike n Peters

Zwecke der Entfernung aller Ver
durchzuführen werde ſicher verwirklicht

Die Betriebseinſtellung erfolge größtenteils in

m t r oburg s zum
däch tigen
werden

folge der maßloſen Lohnforderungen Man
nimmt an daß die Demiſſion des Handelsminiſters
Konowalow durch die äußerſt kritiſche Situation
eranlaßt wurde

Der Hauptgrund der ſchon längere Zeit geplanten
Maßnahme iſt doch nur die Abſicht die geſchloſſene
Prol etariermaſſe Petersburgs aufzulöſen und den kleinbürge rlichen Elementen ein Ue eriewicht zu verſchaffe
Der beftioſt i rſtand des Arbeiterrates iſt daher zu
erwartAnarchiſtiſcher Hüuſerſnrm

Petersburg 22 Juni Anarchiſten bemächtigten
ſich des Landhauſes des Generals Durowo in der Wi
borger Vorſtadt von Petersburg Die vorlänfige Re
gierung befahl ihnen abzuziehen andernfalls Waffen
gewalt angewendet werden würde Eine Menge von
mehreren Tauſenden umgab das Haus mit der Abſicht
die Anarchiſten zu verteidigen B 3

dieDer ruſſiſche A6 Rat für
Stockholmer Konferenz

Henderſon drahtete an die

nicht gelang den ruſſiſchen
St ockholm 23 Juni

engliſche Regierung daß es
Arbeiter und Soldatenrat von der Teildahme an der
Stockholmer Konferenz abzuhalten Die Stockholmer
Konferenz wird vielmehr wahrſcheinlich in die Kon
ferenz des ruſſiſchen Arbeiter und Sol
daten rates übergehen und damit zu deſſen
Sprachrohr außerhalb Englands werden

Der Zeitpunkt der Stocholmer

Awſeren5
dw 3 Jun o Ausla dungen zum ozigaliſtiſchen

3ſendung der
ltkongreß am 28 Junirils in Stockholm

gsbureagu des Petersburger A
Unruhe im Huysmanſchen

haben zumal da im und
Zimmerwaldſche Richtung mindeſtens ein

Wer hat die Hoffmann Depeſche

entwendet
Zürich 23 Juni Der Mailänder Corriere

Sera meldet aus Petersburg das Telegramm das
Bundesrat mann Schweizer Geſandtſchaft
in Petersburg richtete ſei von der vorläufigen
Regierung ſelbſt feſtſtge halten und ent
ziffert worden Der Petersburger Korreſpondent des
Mailänder Blattes ſchreibt die proviſoriſche Regierung
habe es infolge der offenen entente feindlichen
Umtriebe Grimms als ihre Pflicht erachtet die
diplomatiſche Korreſpondenz der Schweiz zu prüfen und

durch die Preſſe und die Mitteilung

das hieſige Vermittlun
J 3S Rates chein einige

hervorgerufen zu
Rat De

H 0 ff an die

das nachher der

Seit dem 19 Juni ſind in Luftkämpfen 23 durch Ab
wehrfeuer 5 feindliche Flugzeuge außerdem Feſſel
ballons der Gegner abgeſchoſſen worden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Erhöhte Feuertätigkeit herrſchte geſtern beſonders

zwiſchen der Bahn Lemberg Tarnopol und dem
Dnjeſtr

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

propiſoriſchen
Hoffmanns

bekannt gewordene
t beſchlagnahmenVeſchlagnahme der Gerſte

Berlin 23 Juni Mit Rückſicht auf die bereits
beginnende Gerſtenernte gibt das Kriegsernährungsamt
bekannt

Durch die neue Reichsgetreideordnung vom 21 Juni
1917 iſt die Gerſte allgemein beſchlagnahmt Es können
alſo von den Landwirten nicht wie im abgelaufenen
Jahre beſtimmte Mengen zurückbehalten oder freihändig

veräußert werden auch nicht zu Saatzwecken
Der Handel mit Saatgerſte wird durch die in

der Reichsgetreideordnung vorbehaltene demnächſt er
ſcheinende Verordnung über den Verkehr mit Saatgut
geregelt werden

Bezüglich der Sommergerſte
den Landwirten zu eigenem
Mengen werden ebenfalls
ergehen B 3Aus einer Eitzung des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhaufes

Wien 23 Juni Der Jmmunit

Regierung Telegramm

insbeſondere wegen der
Verbrauch zu überlaſſenden

noch beſondere Beſtimmungen

sausſchuß des Ab
jeordnetenhauſes beſchäftigte ſich hente mit der An

gelegenheit des Abgeordneten Klofge deſſen
Freilaſſung bekanntlich die tſchechiſchen Abgeord
neten verhangen Jn der Sitzung ergriff auch Landes
verteidigungsminiſter GenergaloberſtFreiherr von Georgi das Wort und machte Mit
teilungen die nicht nur im Ausſchuß ſondern im
ganzen Hau Senſation erregten und zwar
Mitteilungen über die Haltung gewiſſer Re
gimen r und ferner über Vorkomm niſſe in

ruſſiſch G Ebenſonachte M ng über die Bi ung ausländi
her Legi den gegneriſchen Ar

neen und über äteriſchen Umtriebe einiger
Perſönlichkeiten die er näher bezeichnete Die Verhand
lungen werden bis zur Erledigung der dem Juſtizaus
ſchuß zugewieſenen kaiſerlichen Verordnung über die

9 ſh rAufhebung der Geſchworenen Geſetze ausgeſetzt

Berl T agebl

Beginn der Reichstagsſitzungen
Berlin 23 Juni Wie das Berl Tagebl er

fährt nehmen die Ausſchüſſe des Reichstages verabrede

termaßen am 3 Juli ihre Arbeit wieder auf Die erſte
Plenarſitzung findet am 15 Juli ſtatt Man rechnet mit
einer Dauer der Plenarſitzungen von acht
bis zehn Tagen
Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 23 Juni Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Gebirgsfront und in Wolhynien

lebte das feindliche Artilleriefeuer vorübergehend auf
Die anhaltende Beſchießung des Raumes ſüdlich
Brzeczany wurde von unſeren Batterien kräftig er
widert

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher
Kriegsſchauplatz

Geringe Gefechtstätigkeit

Der Chef des Generalſtabes

e
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Re Ausſichten der Stockholmer Konferenz

Von unſerem ma entſandten Sonder
richterſtatter

Stockholm Anfang Juni
Der Journaliſt der in Stockholm weilt be

kommt die Frage Was halten Sie von der Stock
holmer Konferenz gar häufig zu hören Aus den
Hermatsbri tönt ſie ihm entgegen ſie wird ihm vor
allem von durchreiſenden Landsleuten geſtellt aber auch
die Schweden die über die ſozialiſtiſchen Zuſammenkünfte in ihrer Reichshauptſtadt womöglich goh ſchlech

ter orientiert ſind als die Völker der kriegführenden
Staaten möchten von ihm darauf eine maßgebliche Ant
wort ören Will man die Frage richtig ver
ſtehen ſo lautet ſie natürlich Werden uns die Stock
holmer Verhandlungen den Frieden bringen und iſt

vor allem in dieſer Form wenigſtens gewiſſen
haft vorläufig gar nicht zu beantworten Viel eher läßt
ſich zu der Frage ob die Zuſammenkünfte der
Sozialiſten uns dem Frieden näherbringen Stellung nehmen wenngleich auch dieſe Er
örterung den Tatſachen vorauseilt da zurzeit ja noch
gar nicht feſtſteht ob die Allgemeinkonferenz von
deren Verlauf alles abhängt überhaupt zuſtande
kommen wird Das hieſige holländiſch ſkandinaviſche
Aktionskomites n für die Vorausſetzungen einer ge
deihlichen Entwicklung der von ihm geleiteten Verhand
lungen die beſten Hoffnungen zu hegen und läßt ſich auch
nicht von Herrn Ribot bange machen deſſen Weigerung
man nicht allzu tragiſch nehmen darf Schon die Be
tenerungen und Zuſicherungen der Herren Branting und
Huysmans daß die Franzoſen und mit ihnen die Eng
länder früher oder ſpäter ſicherlich kommen würden dürf
ten ſelbſt dem ärgſten Zweifler genügende Beruhigung
geben denn die genannten Herren ſind viel zu gut weſt
lich orientiert als daß ſie Gefahr laufen ſollten falſch
zu prophezeihen Die Taktik der franzöſiſchen Regierung
iſt ſo klar und einfach daß es ſchwer fällt ihr eine miß
verſtändliche Deutung zu geben Dennoch ſcheint mir
daß die maßgebenden Organe der deutſchen Preſſe ſoweit
man ſie von hier aus zu kontrollieren vermag mit ihren
Erläuterungen nicht ganz ins Schwarze treffen

Vor allem dürften ſie eine Tatſache überſehen die den
hieſigen Vorgängen ihren Stempel aufdrückt und deren
Kenntnis zu Folgerungen führt die das Verſtändnis
weſentlich erleichtern Dieſe Tatſache iſt daß Frank
reich und England auf der Konferenz ſeit dem erſten
Tage ihres Beſtehens durch Branting der in den
intimſten Beziehungen zu den Geſandten der Weſtmächte
in Stockholm ſteht auf das allerbeſte vertreten ſind Sie
erfahren auf dieſe Weiſe alles Wiſſenswerte über die
Friedensbedingungen der gegneriſchen Sozialiſten ohne
ſich ſelbſt offenbaren zu müſſen genießen daher nach ihrer
Anſicht einen ſo erheblichen diplomatiſchen Vorteil daß
man ihre Weigerung ihn aufzugeben begreiflich findet
Man kann ſich über dieſe Lage klar ſein und braucht
deshalb noch nicht ſo weit zu gehen ſie für uns bedenklich
oder gar gefährlich zu finden Dazu ſind die Karten die
man ign Stockholm aufdeckt nicht inhaltsvoll genug und
größere Trümpfe ſind kaum darunter Daß Ribot beſon
ders große Furcht vor dem Zuſammentreffen ſeiner
Sozialiſten mit den deutſchen Genoſſen hege wie vielfach
angenommen wird glaube ich kaum Viel eher ſorgt er
ſich vor ausſührlichen Unterredungen der Franzoſen mit
den Ruſſen die wie man hier auf Schritt und Tritt er
fahren kann bezüglich der Zukunft Elſaß Lothrin
gen s Anſichten hegen die einem franzöſiſchen Stagts
mann ſicherlich höchſt unlieb ſind Unangenehme Wahr
heiten hört man aber von eigenen Bundesgenoſſen am
wenigſten gern Recht heiter iſt es indes daß das hieſige
Aktionskomitee auf deſſen Panier der Kampf gegen die
Geheimdiplomatie an erſter Stelle ſteht den Weſtmächten
ein ſo fruchtbares Feld der Betätigung bietet wobei ich
noch erwähnen möchte daß ſich Rjetſch und Rußkoje
Slowo über die eigene Geheimniskrämerei der Soßziag
liſten die doch ſonſt ſo ergrimmte Feinde jedes politiſchen
Geheimniſſes ſind auf das luſtigſte mokieren

Brantings und Huysmans Zuſicherung gemäß werden
wir alſo die Franzoſen und Engländer über kurs
oder lang hier begrüßen wobei wir hinzufügen können
daß die Angſt vor einem neuen Winterfeldzug wohl das
thrige zur Beſchleunigung der Abfahrt tun dürfte Welche
Folgen kann nun das Zuſammentreffen der Franzoſen mit
ihren deutſchen Genoſſen haben Das iſt wohl die
Frage die uns am meiſten intereſſiert Jch habe ſie ver
ſchiedenen Komiteemitgliedern vorgelegt und namentlich
mit dem Holländer Troelſtra der ſich durch ſeine
wahrhaft neutrale Geſinnung von den Vorhergenannten
vorteilhaft unterſcheidet ausführlich darüber geſprochen

Sie kennen den deutſchen Standpunkt, ſagte ich ihm
und wiſſen wohl daß ſich auch kein deutſcher Sozial

demokrat zur Preisgabe eines Stückes deutſchen Bodens
bereitfinden laſſen wird Sie kennen aber auch die
Meinung der franzöſiſchen Sozialiſten welche ihre Er
oberungs und Revanchegelüſte ſo geſchickt ihrem Partei
vrogramm anzupaſſen wiſſen Wie wollen Sie da einen
Ausgleich ſchaffen Es gibt mehrere Möglichkeiten
antwortete Troelſtra ohne ſich näher erklären zu wollen
aber alle ſetzen voraus daß eine Geneigtheit zur Ver

ſtändigung auf beiden Seiten zu finden iſt Wie ſollte
eine ſolche Geneigtheit aber nach drei Jahren Krieg nicht
beſtehen Glanuben Sie daß die Franzoſen für irgend
eine derjenigen Löſungen die Sie im Auge haben zu ge
winnen ſein werden unter der Vorausſetzung natürlich
daß keinerlei Gebietsabtretung damit verknüpft iſt
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Anfangs wohl kaum, meinte Troelſtra bedenklich aber

wir erwarten von der allmählich wachſenden Einſicht ſehr
viel und dann wie geſagt wir haben drei Jahre lang
Krieg und keiner der beiden Gegner hat es vermocht
dem anderen ſeine Bedingungen zu diktieren Mithin
werden beide ſo denke ich mit ſich reden laſſen müſſen
Wie ſtellen Sie ſich praktiſch den Verlauf der all

gemeinen Konferenzen vor fragte ich weiter Bedenken
Sie daß an ihr etwa 15 bis 20 Parteien teilnehmen wer
den deren Jntereſſen ſogänzlich verſchiedene ſind deren
Wünſche ſich kreuzen und doch niemals begegnen deren
gemeinſame Bindung aber nur theoretiſche Grundſätze
ſind die wie die Praxis beweiſt dank ihrer Dehnbarkeit
für die weiteſten Auslegungen Platz haben Wir
bhoffen, ſagte Troelſtra bis zur allgemeinen
Konferenz wenigſtens die hauptſächlich
ſten Gegenſätze durch Ausgleich aus der
Welt geſchafft zuhaben ſo daß ſich die allgemeine
Erörterung nur auf jene Punkte die wir nicht anders zu
löſen vermögen zu beſchränken haben wird Aber ſelbſt
wenn wir in Einzelfragen gar keine Löſung finden ver
ſchlägt es nichts Schließlich müſſen wir den offiziellen
Friedensmachern noch einige Arbeit laſſen Haupt
ſache Pleibt daß in den großen grundlegenden Gedan ten eine Uebereinſtüim
mung erzielt wird Sie ſehen daß wir uns mit
unſeren Zielen auf durchaus reglem Boden befinden

Jch kann nicht gerade behaupten daß ich Troelſtra
weſentlich optimiſtiſcher geworden verließ Wie zahlreich
ſind doch die Bedingungen die erſt erfüllt werden müſſen
ehe die beſcheidenen Ergebniſſe erzielt werden können von
denen dieſer Mitveranſtalter der Verhandlungen ſpricht
Und werden denn die tatſächlichen Ergebniſſe friedens
fördernd wirken Können Sie nicht ebenſogut neue
Verwicklungen ſchaffen die mancher heute kaum ahnt
und die den offiziellen Friedensmachern erſt recht den
Weg verlegen Es gehört gegenwärtig ſicherlich noch

ſehr viel Kühnheit zu der beſtimmten Behauptung daß
Stockholm uns dem Frieden näherbringt Aber wir
können die Ereigniſſe in Ruhe abwarten Dieſe Gewiß
heit allein und keine andere iſt es die uns die größte
Beruhigung und berechtigte Hoffnungen für die Zukunft

verleiht P LPolitiſche 6timmungen in England
Die politiſchen Anſchauungen der engliſchen Kreiſe

um Asquith ſchilderte ein Freund von Asquilh aus ge
nauer Kenntnis einem Schweizer Großhaufmann im
Geſpräch Nach ſeiner Ausſage iſt die Unzufrie
denheit mit Sir Douglas Haig heute in Eng
band ſehr groß Man wirft ihm tabktiſches Unvermögen
und brutales Opfern von Menſchen vor Die Verluſte
ſtänden im keinem Verhältnis zum Erreichten umd mam
zweiffellt daß es mit den als noch größer bezeichneten
Verluſten der Deutſchen ſeine Richtigkeit haben könne
Wenn alle engliſchen Meldungen hierüber richtig ge
weſen wären dann hätten die Deutſchen heute nach faſt
drei Jahren Krieg überhaupt keine Leute mehr ins
Feld ſtellen können Off Noch vier Wochen Offenſive wie
bisher meinte der Engländer and Haig iſt ummöglich
Lhoyd George und Asquiäthh ſtehen imnerlich wie
Katze und Hund zueinander aber Asquithh hanm aus
tabtiſchen und perſönlichen Gründen vorläaufig nicht
anders auftreben und muß ſich einſtweilen damit be
gnügen zu bluſſfeen Lloyd George iſſt eim zu hinter
kiſtüger umd unfairer Gegner der gegebenenfalls Asquith
bloß ſtellen würde und auch könnte da wiſſentlich unter
dieſem zu viel gelogen wordem iſt Düe beiden beob
achteten ſich wie Boxer Ueberraſchungen ſind nicht aus
geſchloſſen Die jüngſte Rede des deutſchen Reichs
kanzlers macht deshalb in England großen Eindruck
weil ſeine Worte ehrlich ſcheinen und dafür hat man
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Vaswird gus den verſeuntten Lebensmmitteln

O verſenk o verſenk in die See in die tiefe
Se nach dieſem Dichterworte haben unſere Unter
ſeeboote viele Millionen Tonnen feindlichen oder dem
Feinden dienenden Schiffsraumes verſenkt und mit ihm
haben ſie eine unüberſehbare Menge von Lebensmitteln
aller Art Getreide und Mehl Zucker Fleiſch Früchte
und Gemüſe Konſerven und viele andere ſchätzbare
Dinge in die Tiefe geſchickt die der Ernährung unſerer
Gegner dienen ſollten Was wird aus all dieſen ver
ſenkten Lebensmitteln Sie dienen aller Wahrſchein
lichkeit nach doch wenigſtens zum großen Teile der Er
nährung wenn auch nicht der menſchlichen denn in der
Unendlichkeit des Meeres finden ſich unzählige ſtändig
hungrige Mäuler Freilich kommt es ſehr auf die Ver
ſtauung im Schiffe ſowie auf die Verpackung an ob die
Lebensmittel gefreſſen werden wer ſie verzehrt und
wann dies geſchieht Was tief im Jnnern des Schiffs
körpers bag wird mit dieſem auf den Meeresboden
ſinken und lange vor allen Angriffen geſchützt ſein Wielange es bis durch chemiſche Kinwirkpng der

t

dauert bis
Schiffskörper zerfällt ſo daß die Ladung zugänglich wird
das entzieht ſich jeglicher Schätzung mechaniſche Ein
wirkung iſt in der Regel ausgeſchloſſen da auf dem
Meeresgrunde keine weſentlichen Bewegungen des
Waſſers auftreten man müßte denn gerade an die
äußerſt ſeltene Ausnahme denken daß ein unter
gegangenes Schiff zufällig auf ein vulkaniſches Gebiet
gerät deſſen Kräfte ebenſo zufällig gerade in Tätigkeit
ſind Anders iſt es mit den Lebensmitteln die ſogleich
ins Waſſer gelangen Unter ihnen ſind manche wie
M und Salz die ſich auflöſen ſobald ſie mit dem

aſſer in Berührung kommen dies geſchieht wenn
ihre Verpackung ſie nicht ſchützt oder zertrümmert wird
Aehnlich iſt es mit Flaſchen die Wein Bier Oel uſw
enthalten werden die Gefäße vernichtet ſo verteilt ſich
der Jnhalt raſch im Waſſer anderenfalls können ſie
wenn ſie leichter als das Waſſer ſind beliebig lange Zeit
an der Oberfläche treiben und dabei auch an Land ge
ſpült werden wo ſie als Strandgut willkommen ſein
werden oder wenn ſie ſchwerer ſind als Waſſer auf den
Boden ſuken Solche verſunkenen feſt verſchloſſenen

etwa mit Lack verkapſelten Flaſchen können ſich dann
beinahe ewig am Meeresboden halten Geringere Aus
ſicht auf dauernde Erhaltung haben Metallbehälter
etwa Fäſſer oder Konſervenbüchſen mit Lebensmitteln
die das gleiche Schickſal haben können je nachdem ſie
leichter oder ſchwerer als Waſſer ſind Falls ſie an der
Oberfläche ſchwimmen wo ſie gleichzeitig der Luft und
dem Waſſer ausgeſetzt ſind werden ſie raſcher durch die
Einwirkung der chemiſchen Kräfte zerſtört werden ſo
daß ihr Jnhalt zugänglich wird Am Meeresboden ver
geht darüber längere Zeit Die Lebensmittel die gar
nicht oder nur leicht verpackt ſind werden im Meere
recht bald Liebhaber finden denn im Meereswaſſer ſind
beinahe alle Tierklaſſen vertreten

Zwei Gruppen ſind hierbei zu unterſcheiden die
Fleiſchfreſſer und die Pflanzenfreſſer Zu den Fleiſch
freſſern die an der Oberfläche und in den oberſten
Schichten überwiegen gehören zahlreiche Fiſche die von
anderen Meeresbewohnern und deren Larven leben es
iſt durchaus nicht einzuſehen warum ſie nicht einmal
gefrorenes Hammelfleiſch oder Würſte zu ſich nehmen
ſollen bei Haifiſchen die ſelbſt die unverdaulichſten
Dinge verſchlingen iſt dies mehr als wahrſcheinlich
Ebenſo darf man unbedenklich annehmen daß Kruſten
tiere Hummern Krebſe uſw und manche andere
Fleiſch und ähnliche Dinge freſſen werden Unter den
Bewohnern der mittleren Schichten und der Tiefe
bei den freibeweglichen wie den feſtgewachſenen über
wiegen die Pflanzenfreſſer was an organiſchen Stoffen
aus den oberſten Schichten in die Tiefe ſinkt und es
rieſelt ſtändig ein förmlicher Regen ſolchen Stoffes in
die Tiefe dient dazu den Tiefenbewohnern den
Tiſch zu decken Freilich weiß man nicht allzu viel
Einzelheiten über ihre Ernährung allein man wird
kaum fehlgehen wenn man annimmt daß ſie alles Or
ganiſche freſſen was irgend genießbar iſt und nament
lich gilt dies von den Tiefer und Tiefſtehenden unter
ihnen Das jedenfalls iſt ſicher was nicht bereits an
der Oberfläche gefreſſen wird auch Seevögel kommen
hier in Frage an Land geſpült wird oder dauernd
unzugänglich bleibt geht nach einiger Zeit in den Kreis
lauf des Organiſchen wieder über und auf dieſe Weiſe
wäre es denkbar daß von den verſenkten Lebensmitteln
die etwa von Fiſchen gefreſſen werden in neuer Form

raſch etwas wieder der menſchlichen Ernährung zu
geführt wird ſei es bei den Engländern und ihren Ver
bündeten oder bei den Mittelmächten

Die Lynch Fuftiz inden Vereinigten ötgaten

Die bei jeder Gelegenheit von den Amerikanern
wiederholte Erklärung das in den Vereinigten Staaten
nichts ſo hoch gehalten werde wüäe die vollkommene
Sicherheit des Einzelnen erweckt den Anſchein daß in
den Vereinigten Stagten tatſächlich das Menſchenleben
höher im Kurs ſtehe als in ingend einem anderen
Lande Belhbanntlich ſucht ja auch Wilſon ſein Vorgehen
gegen Deutſchland hauptſächlich damit zu begründem
daß er unterſchiedslos das Leben jedes einzelwem Ameri
haners ſchützen müſſe Eine Betrachtung der heute
noch eifrig geübten Lynchjuſtiz auf der anderen Seite
des Meeres wie Dr Grnſt Schultze ſie auf Grund veich
haltigen Materials in der Deutſchen Strafrechts
zeitung unternimmt beweiſt aber im Gegenteil daß
drüben dem Menſchenleben nur ein geringer Wert bei
gemeſſen wird Jn den Vereinigten Staaten wird nicht
nur erſchreckend gemordet ſondern in keimem anderen
Lande gehen die Mörder ſo häufig ſtraflos aus Auf
den Jahresdurchſchnitt von 8000 bis 10000 Morden
kommen im allgemeinen nur 100 bis 200 Hinrichtungen
Dies erklärt ſich aus der Sentimentallität die beſonders
in Frauenkreiſen häufig ganz unangebrachte Anteil
nahme für die Angeklagten hervorruft Am bezeichnend
ſten aber iſt die den Nordamerikanern eigene Gepflogen
heit der Lynchjuſtiz Jn ihren Anfängen beruhte dieſe
Juſtiz immerhin auf ſogenannten Sicherheitsaus
ſchüſſen die in Kalifornien und im Weſten überhaupt
zum Schutz vor Pferdedieben und Räuberbanden gebil
det wurden Das Lynchen verbreitete ſich aus dem
Weſten in die Südoſtſtaaten der Union wo es heute am
ſtärkſten heimiſch iſt Viehdiebe wurden ohne weiteres
aufgeknüpft gar nicht zu reden von Negern die ſich an
weißen Frauen vergangen haben ſollten Heute aber iſt
die ſogenannte Lynchjuſtiz nichts anderes als eine Be
mäntelung grauſamer Negerverfolgung der

die Bundesregierung ſich ſcheinbar zu keinemgegenüber die
Elngriff veran aßt peht

auch heute noch in England die richtige Wertſchähung
Asquith als politiſcher Taktiker wäre ſicherlich de
Mann dazu geweſen im Jntereſſe ſeines Landes von
ſeiner bisherigen Politik abguſchwenken nachdem ihn
nach der Somme Offenſive und den im letzten Herbſt
immer ungünſtiger lautenden Berichten aus land
klar geworden war daß eine Fortſetzung des Krieges
wie er ſich einmal ausdrückte nur iſche Friedhöfe
in Frankreich bedeuten würde Der Optimismus
iſt heute in England tot Dem urteilsloſen
Volk iſt im Anfang immer geſagt worden daß Rußland
militäriſch der entſcheidende Faktor ſei Damit hat man
den Maſſen die Verbindung mit dem Zarentum ſchmack
haft gemacht Nun ſabelt man ihnen von der Hilfe
Amerikas vor ohne jedoch irgendwie überzeugen zu
können Es gibt in England ernſthafte Leute die in
einem noch engeren Bündnisverhältnis mit Frankreich
die Rettung erblicken Die Stimmung in Frankreich
iſt aber ſo düſter daß daran nicht zu denken iſt und ſo
wirft man ſich dem kulturell verwandten Amerika am
den Hals Manchen einflußreichen Leuten ſchwebt da
gegen eine Verſtändigung mit Deutſchland vor da für
beide Länder Raum genug vorhanden ſei

Kriegsallerlei
Berittene Univerſitätsprofeſſoren

K B Der berühmte Leipziger Philologe Gottfried
Hermann war von Jugend auf ein leidenſchgftlicher
Reiter und erſchien bis ins hohe Alter regelmäßig im
Reitanzuge geſtiefelt und geſpornt im Kolleg Den
Gelehrteſten der Grammatiker zu Pferde hat ihn

Zeitgenoſſe genannt Wie er dieſe Lieblingsneigun
auch mit ſeinen philologiſchen Studien in Einklang
bringen wußte davon zeugt eine von ihm verfaßte ge
lehrte Abhandlung über die Bezeichnungen der Gang
arten der Pferde bei den Griechen Der ne iſt
nun aber in der erſten Hälfte des 19 Jahrhundert
unter den deutſchen Univerſitätsprofeſſoren überhaut
ſehr verbreitet r Das zeigen zwei Stellen au
Briefen des Königsberger Philologen Friedrich Ellendt

r

an einen kurländiſchen Fachgenoſſen Ferdinand von
Freymann damals in Riga vom 16 Januar und
27 Juli 1825 die ſich in der Mitauiſchen Muſeums
bibliothek gefunden haben Lobeck iſt munter und reitet
wieder fleißig in der Reitbahn wenns draußen nich
geht und Lobeck hat ſich nun obendrein ein Pferd ge
kauft und wird jetzt die Reiterei in ihrer Vollkommen
heit treiben wie Dirkſen Schweikart Kähler Abegg
Unger welche ſämtlich roſſehaltende Mannen ſind
Jch ſelbſt muß mich freilich jetzt wie mutmaßlich
immer mit Mietroſſen begnügen Daß die Juriſten
Dirkſen Abegg und Schweikart dem Reitſport huldig
ten wird uns nicht weiter in Verwunderung ſetzen
Auch den Philologen Lobeck und den Aſtronomen Unger
können wir uns hoch zu Roß wohl vorſtellen Daß
aber auch der ſanfte Theologieprofeſſor Superintendent
und Konſiſtorialrat Ludwig Augnſt Kähler zum Königs
berger Reitklub gehörte kommt uns doch etwas ver
wunderlich vor

Polniſches Kleingeld
Die durch die Münzverordnung vom 16 Februar ver

fügte Ausprägung von polniſcher Scheidemünze aus
Eiſen wird nunmehr durchgeführt Der Polniſchen
Darlehnskaſſe ſind zunächſt Zehnpfennigſtücke zur Aus
gabe überwieſen worden denen demnächſt auch die wei
teren Münzſorten Fünfpfennig und Zwanzigpfennig
ſtücke folgen werden Die Stücke ſind aus Eiſen ſie
tragen auf der Vorderſeite die Aufſchrift Kreleſtwo
Polſkie und die Wertangabe 10 Fenigow nebſt
der Jahreszahl 1917 Die Rückſeite zeigt den polniſchen
Adler mit der Königskrone von einem Sternenkranz
umgeben

Der franzöſiſche Tenor im Kartoffelacker
S u H Der Würfel des Kriegsgottes ſchafft nie

geahnte Zufälligkeiten des Lebens Der Dentſchen
Volkszeitung in Hannover wird von einem Leſer ge
ſchrieben Eine Wanderung führte mich kürzlich durch
ein Dorf in der Nähe unſerer Stadt Einſam geht mein
Weg durch die in prächtigſtem Grün ſtehenden Kartoffel
kulturen Aus dem Gewoge des herrlichen Grüns
klingen plötzlich herrlich geſungene Melodien an mein
Ohr ſo ſchön daß ſie nur von geſchulter edler Stimme ge
ſungen ſein können Jch kam näher in der Tat
Lortzingſche Muſik Arien aus Zar und Zimmermann
Wohl war mir die reizende Melodie verſtändlich nur die
Worte ſchienen gar fremd Nun ſehe ich s die rote Hoſe
leuchtet von weitem ein kriegsgefangener Franzoſe ſingt
dort in der Einſamkeit ſo herrlich Ein des Weges
kommender Bauersmann erklärt mir in ſeiner volks
tümlichen Art des Rätſels Löſung Ja de kann ganz
bannig ſingen he hett in Paris in n Theater all jümmer
Komödje makt Das Schickſal hatte dem einſt wohl
gefeierten Künſtler die Kartoffelhacke in die Hand
gegeben

Kriegshumor
Die Probe Bei Meiers am Kurfürſtendamm in Berlin

Frau Meier reiſt morgen ins Bad Eben iſt ihr großer Reiſe
koffer abgeholt worden Er Nun bin ich doch wirklich neu
gierig ob es wahr iſt daß das Reiſegepäck ſo unzart be
handelt wird Sie Und wie willſt du das feſtſtellen
lieber Mann Er Jch habe zwiſchen deine Kleider hin und
wieder ein rohes Ei gepackt Brummbär

Bezeichmend für die Kultur der Vereinigten Staaten
iſt es daß heute die Zahl der Lynchmorde die
der geſetzmäßig Hingerichteten weit überſteigt Den
Rekord in dieſer Beziehung hält der Staat Geongig imne
wo in den Jahren 1915 und 1916 faſt mehr Lynchmorde
ſtattſanden als in allen übrigen Staaten der Union zu
ſammen Tritt man der Frage näher aus welchen
Gründen oft die Lynchjuſtiz vollzogen wird ſo muß
man bekennen daß es ſich ganz einfach um eine un
menſchliche Schreckensherrſchaft gagenüber dem Negern
handelt Unter den 121 Opfern der Lynchjuſtiz in den
Jahren 1915/16 befanden ſich beiſpielsweiſe zwei
Frauen ein wohlhabender Negerkaufmann deſſen Un
ſchulbd ſich ſpäter erwies ſowie mehrere Neger die nur
den zur Lynchjuſtiz Beſtimmten zur Flucht verhollfen
oder das Lynchen ſomſt zu hintertreiben geſucht hatten
Ein Neger wurde bloß darum gelyncht weil er einem
weißen Knaben einen Schlag ins Geſicht verſetzt hatte
Andere Verbwrechen die mit Lynchen geahndet wurden
beſtanden darin daß ein Neger ſeine Frau geſchlagen
daß einer ein Pferd vergiftet oder daß einer beleidägende
Briefe an eine Weiße geſchvieben haben ſollte Nicht
minder bezeichnend ſind die verſchiedenen Hinrichtaungs
arten bei denen oft die ummenſchlichſte Grauſam
keit zum Durchbruch kommt Jm Jahre 1916 z B
wurde ein Neger in Anweſenheit einer großen Zu
ſchauermenge bei lebendigem Leibe verbrannt Ein
Jahr vorher hatte man im Miſſouri inmitten eines
Rummelplatzes vor einer Menge von 5000 Ausflüglern
zwei Negern gehäöngt Häufig bedient man ſich bei den
Lynchmorden auch des elektriſchen Stromes er man
benutzt nicht etwa den bekannten elektriſen Hinrich
tungsſtuhl ſondern die Leitungsdrähte der Straßen
bahn Man knüpft an dieſe einen Dvaht und legt den
Verurteilten auf die Straßenbahnſchienen wobei das
Opfer häufig infolge ungenügender Stromſtärke lang
ſam verbrennen muß Dabei iſt die am häufigſten ge
brauchte Entſchuldiqung daß es ſich um Ausſchreitungen
des niedrigſten Pöbels handele keineswegs gerecht
fertigt Dem widerſpricht die Tatſache daß hänrfig die
Eiſenbahnen koſtſpielige Sonderzüge nach Orten ab
laſſen wo eine Lynchung vollzogen werden joll
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